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Die orangefarbenen Beaver-Schläuche gehören mittlerweile fast 
schon zu Wallbach wie die Sebastianskapelle und das «Fabriggli».  
In den letzten Jahren kamen diese Notfallschläuche des Kanto­
nalen Katastrophen Einsatzelements beinahe jährlich am 
Rheinufer in Wallbach zum Einsatz. Geht es nach den Wallbacher 
Stimmbürgern, soll sich dies in naher Zukunft ändern. Sie haben 
den Verpflichtungskredit für ein Hochwasserschutzprojekt –  
bestehend aus festen Ufermauern, mobilen Dammbalken und 
einer ökologischen Aufwertung des Ufers – genehmigt.

Die Gemeinde Wallbach ist eng mit 
dem Rhein verbunden. Als ehemali-
ges Fischer- und Flösserdorf sind di-
verse Wasserzugänge historisch ver-
ankert und noch heute vorhanden. 
Zwei ehemalige Waschplätze und eine 
alte Pferdetränke laden zum Verwei-
len ein. Eine Einwasserungsstelle für 
Boote ist beliebter Ausgangspunkt für 
Böötler weit über die Gemeindegrenze 
hinaus. Direkt daneben steht das Depot 
der Pontoniere, die dort ihren Sport auf 
dem Wasser ausüben und Wettkämpfe 
austragen. Die Anlegestelle Fabriggli 
wird vom Kursschiff bei der Rundfahrt 
auf dem Rhein angelaufen. Generell 
profitiert die Gemeinde sehr von der 
Nähe zum Wasser.

Was bei normalen Abflussbedingun-
gen ein grosses Kapital der Gemeinde 
ist, wird bei Hochwasser zur Gefahr. 
In den letzten Jahren kam es beinahe 
jährlich zu Notfalleinsätzen des Kan-
tonalen Katastrophen Einsatzelements 
(KKE), um Schäden durch Rheinhoch-
wasser im Siedlungsgebiet zu verhin-
dern. Steigt der Abfluss im Rhein auf 
über 2500 Kubikmeter pro Sekunde an, 
wird die Situation genauer beobach-
tet. Ab 3000 Kubikmeter pro Sekunde 
muss das Rheinufer mit Beaver-Schläu-
chen künstlich erhöht werden. Dieser 
Einsatz des KKE benötigt sechs Stun-
den Vorwarnzeit und ein Grossaufge-
bot an Einsatzkräften. Der Entscheid, 
ob ein Einsatz notwendig ist, wird ba-

sierend auf dem aktuellen Abfluss so-
wie den Wetter- und Abflussprogno-
sen für die nächsten Tage gefällt. Ent-
sprechend kommt es auch zu Einsät-
zen, die sich im Nachhinein als nicht 
erforderlich herausstellen. Oder es 
kommt zu brenzligen Situationen, 
wenn sich die Abflussverhältnisse 
nach einem Entscheid gegen einen 
Einsatz unerwartet zum Schlechten 
verändern.

Partizipative Planung 
Die unbefriedigende Hochwassersitua-
tion wurde bereits vor Jahren erkannt. 
In einer Arbeitsgruppe, bestehend aus 
Behörden, Feuerwehr, Ingenieuren und 
einer Anwohnervertretung, wurden 
die Rahmenbedingungen abgesteckt 
und ein erster Projektentwurf erarbei-
tet. An verschiedenen Gemeindever-
sammlungen wurde die Bevölkerung 
miteinbezogen. Schon bald war klar, 
dass zur Findung einer ortsbildver-
träglichen Lösung neben einem spe-
zialisierten Ingenieurbüro auch ein 
Landschaftsarchitekt dabei sein soll. 
Seither wurde in einem interdisziplinä-
ren Team eine gesamtheitliche Lösung 
erarbeitet.

Zweistufiges Schutzkonzept
Das erarbeitete Projekt sieht eine feste 
Hochwasserschutzmauer von 5 bis 
65 Zentimeter Höhe vor, die bei Bedarf 
durch schnell montierbare Aluminium
elemente auf bis zu zwei Meter erhöht 
werden kann. Die feste Mauer schützt 
das Siedlungsgebiet vor Hochwassern, 
wie sie statistisch alle zehn Jahre auf-
treten. Mit den montierbaren Alumi-
nium-Dammbalken kann der Schutz 
vor bis zu 100-jährlichen Abflussereig-
nissen gewährleistet werden.
Durch die Wahl dieses zweistufigen 
Schutzkonzeptes wird dem Ortsbild 
von nationaler Bedeutung Rechnung 
getragen. Die intakte Flussufersituation 
und flussseitige Silhouette des Rheins 
wird durch die dezente Mauer nicht 
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Hochwasserschutz und Uferaufwertung  
für Wallbach

Beaver-Schläuche schützten während des Hochwassers im Juni 2013  
das Siedlungsgebiet von Wallbach.
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Der Waschplatz Brütschengasse wird modernisiert und vergrössert. Durch die offene Gestaltung des Vorplatzes 
beim Pumpenhaus wird ein zusätzlicher Begegnungsraum an attraktiver Lage geschaffen. 
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WSP HQ10, proj.: Wasserspiegel Hochwasserabfluss bei 10-jährlichem Hochwasser
WSP Qm: Wasserspiegel Mittelwasserabfluss
WSP HQ100, proj.: Wasserspiegel bei 100-jährlichem Hochwasser
SK HQ100: proj. Schutzkote – entspricht Wasserspiegel bei 100-jährlichem Hochwasser plus einem Sicherheitsfreibord 

Die Ufermauer wird in gewissen Abschnitten kaum wahrnehmbar als kleiner Sockel erstellt.  
Ihr Zweck besteht dort einzig darin, ein stabiles Fundament für die Installation der mobilen Dammbalken zu bilden. 
Dargestellt ist die Promenade südlich der Bootsrampe mit neu geschaffenen Sitzstufen am Wasser. �

Quelle: Grünwerk 1 Landschaftsarchitekten AG, Olten
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förmige Reisig- bzw. Rutenbündel, die 
zur Abwehr von Erosionserscheinun-
gen oder als Strukturierungsmass-
nahmen entlang von Fliessgewässern 
verwendet werden. Lebendfaschinen 
bestehen aus bewurzelungsfähigen 
Ruten.

Grundwasserfluss nicht verhindern
Das Rheinhochwasser drückt bei ei-
nem maximalen Einstau der montier-
ten Dammbalken mit mehreren Ton-
nen auf die Schutzmauer. Die grossen 
Kräfte, die dadurch auf den Mauerso-
ckel wirken, werden von zwei Reihen 
sogenannter Mikropfähle aufgenom-
men. Diese geben die Lasten in die bis 
zu sieben Meter tiefer liegenden tra-
genden Bodenschichten ab. Mit dieser 
Lösung wird sichergestellt, dass der 
Grundwasserfluss zwischen den Mik-
ropfählen weiterhin möglich ist und 
nur in sehr geringem Masse vermin-
dert wird.
Für das bessere Verständnis der Grund-
wasserflüsse und insbesondere das 
Zusammenspiel zwischen dem Rhein-
wasserspiegel und dem Grundwasser-
spiegel im nahegelegenen Siedlungs-
gebiet wurde der Wasser- und Grund-
wasserstand an verschiedenen Orten 

lationszeit ermöglicht eine flexiblere 
Einsatzplanung und kurze Reaktions-
zeiten bei sich ändernden Abflussver-
hältnissen.

Ökologische Aufwertung des Ufers
Neben dem Schutz des Siedlungsge-
bietes und der Aufwertung der Ufer-
promenade als Naherholungszone 
sollen auch die Fische und weitere 
Wasserorganismen vom Projekt pro-
fitieren. Vor den bestehenden, ökolo-
gisch wertlosen Betonplatten wird eine 
neue Ufersicherung aus natürlichen 
Steinblöcken und ins Gerinne hinein-
ragenden Dreiecksbuhnen erstellt. Es 
ergeben sich örtlich erhöhte Fliessge-
schwindigkeiten mit Kolken sowie strö-
mungsberuhigte Zonen mit Ablage-
rungen. Durch das bewusste Einbrin-
gen von Totholz werden zusätzlich 
neue Lebensräume und Unterstände 
für Wasserorganismen geschaffen. Die 
Buhnen werden oberhalb des Wasser-
spiegels mit Weidenstöcken bepflanzt, 
sodass sie Tieren Unterschlupf bieten. 
Zur weiteren Strukturierung der Ufer-
bereiche und Beschattung des Was-
sers sind Lebendfaschinen und die 
punktuelle Bepflanzung mit Weiden 
vorgesehen. Faschinen sind walzen-

beeinträchtigt. Die bestehenden Zu-
gänge zum Wasser bleiben grössten-
teils erhalten und werden durch ge-
zielte Neugestaltungen aufgewertet. 
Es wird ein durchgängiger Uferweg 
erstellt, der auf das Projekt Rheinliebe 
IBA Basel abgestimmt ist. IBA Rhein-
liebe ist eine Projektgruppe, in der 
sich 20 Gemeinden der trinationalen 
Agglomeration (CH, D, F) unter der 
Federführung der IBA Basel zusam-
mengeschlossen haben, um die Zu-
gänge zum Rhein, die konzertierte Ge-
staltung der Ufer und eine gemeinsa-
me Rheinidentität über die Grenzen 
hinweg sicherzustellen.

Schnelle und flexible Montage
Der Aufwand der Einsatzkräfte wird 
durch die Massnahmen minimiert. Die 
verbleibenden Zugänge zum Rhein 
können durch kleine Einsatzteams ge-
schlossen werden. Bei seltenen Hoch-
wasserereignissen sind die Dammbal-
ken auf der ganzen Länge der Mauer 
schnell installiert und können bei Be-
darf stufenweise erhöht werden. Eine 
rückwärtige Abstützung der Damm-
balken ist nicht notwendig. Dadurch 
bleibt die Rheinstrasse auf der ganzen 
Breite befahrbar. Die schnelle Instal-

WSP HQ10, proj.: Wasserspiegel Hochwasserabfluss bei 10-jährlichem Hochwasser
WSP Qm: Wasserspiegel Mittelwasserabfluss

Fünf neue Blockbuhnen werten das Ufer ökologisch auf. 
Links: Schnitt durch eine projektierte Buhne.  
Rechts: Blockbuhnen an der Aare beim Schachen Aarau nach der Erstellung 2016. 
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Quelle: Holinger AG, Baden
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Wallbacher sagen Ja  
zu Verpflichtungskredit
In einer gut besuchten Informations-
veranstaltung haben Gemeinderat und 
Kanton die Wallbacher Bevölkerung 
Ende März 2019 über das erarbeitete 
Projekt informiert. Neben dem Hoch-
wasserschutzprojekt wurde auch die 
parallel laufende Strassensanierung 
Rheinstrasse Nord vorgestellt, mit der 
sich Synergien ergeben.
Die Einwohnergemeindeversammlung 
Wallbach hat den Verpflichtungskre-
dit für das Hochwasserschutzprojekt 
Anfang Juni 2019 fast diskussionslos 
angenommen. Damit sind die Weichen 
gestellt: Der Gesamtkredit von knapp 
10 Millionen Franken wird bis Ende 
Jahr dem Grossen Rat vorgelegt. Pa-
rallel dazu werden die Projektunterla-
gen durch das Projektteam ergänzt 
und verfeinert, sodass das Projekt 
Ende 2019 öffentlich aufgelegt wer-
den kann. Der Baustart ist planmäs-
sig auf 2021 angesetzt. Bis Ende 2022 
sollen die Bauarbeiten abgeschlossen 
werden. Ab dann können die Beaver-
Schläuche des KKE hoffentlich wieder 
andernorts im Kanton für trockene 
Keller sorgen.

Interesse bis über die Landesgrenze 
hinaus
Der Rhein als Grenzgewässer erfordert 
eine besondere Koordination mit unse-
ren deutschen Nachbarn. Ein gegensei-
tiger Informationsaustausch und Mit-
sprachemöglichkeiten verhindern, dass 
Massnahmen auf der einen Flussseite 
zu negativen Auswirkungen auf der 
anderen führen. Das erarbeitete Bau-
projekt ist bei den deutschen Behör-
den auf grosses Interesse gestossen. 
Eine Delegation deutscher Behörden-
vertreter ist der Einladung zu einer 
Projektvorstellung und einem gegen-
seitigen Austausch in Wallbach ge-
folgt. Die erhaltene Stellungnahme, die 
keine grundlegenden Bedenken äus
sert, wird in der weiteren Projektie-
rung berücksichtigt.

über ein Jahr hinweg von einem Hy-
drogeologen gemessen und ausge-
wertet. Schäden durch einen erhöh-
ten Grundwasserstand aufgrund eines 
Aufstaus im Rhein können durch das 
Projekt verhindert werden.
Parallel zum Hochwasserschutzpro-
jekt, aber mit einem längeren Zeitho-
rizont, wird der generelle Entwässe-
rungsplan (GEP) überarbeitet. Meteor-
wasserleitungen, die bei normalen 
Wasserständen in den Rhein entwäs-
sern, werden bei seltenen Rheinhoch-
wassern eingestaut. Ein Rückfluss aus 
dem Rhein in die Leitungen wird im 
Rahmen des Hochwasserschutzprojek-
tes verhindert. Der Umgang mit dem 
dann nicht mehr abfliessenden Me
teorwasser aus dem Siedlungsgebiet 
wird im Rahmen der generellen Ent-
wässerungsplanung definiert. Durch 
das Hochwasserschutzprojekt wird die 
Situation der Siedlungsentwässerung 
nicht verschlechtert.

Die Promenade südlich der Bootsrampe wird mit neuen Sitzstufen direkt am Wasser aufgewertet.
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